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vergebliche Mühe
4

Geben slch die Engländer.
die von den Deutschen

'. eroberten Stellungen .
' bei Hulloch wieder

' . z erlangen.
Berlin, 13. Mai. Ars drahtlo

sem Wege nach Sayville. N. F. , ' Die
Briten griffen die deutschen Linien in
der Nähe von Hulloch, im nördlichen

Frankreich, in heftiger Weife an, wr
suchend., die Gräben wiederzuerodern,
die ihnen kürzlich von den Deutschen
abgenommen wurden. Aber alle ihre
Angriffe wurden blutig abgeschlagen.

Wie die' 'oberste Heeresleitung am
Montag ankündigte. I der Gegend

von Berdun wurden ' Angriffe der
Franzosen in der Nahe 'des .Todten
Mannes' und des Waldes von Cail
leite abgeschlagen. Der bezügliche off!
zielte Bericht tautet wie folgt:- -

.Westlicher
4

ttriegeschauplatz: In
vielen Gegenden haben heftige Artil
leriegefechle wie Gefechte zwischen Pa
trouillen stattgefunden. ,

.Der Feind versuchte, die $ositio
neu wiederzunehmen, die kürzlich die

Teutschen in der Nähe von Hulluch er
oberten. . Alle ihre Angriffe- - brachen
unter dem deutschen Artilleriefeuer zu
sammen. oder sie wurden nach hefti
gem Handgemenge abgeschlagen.

.Angriffe der Franzosen in der

,Muasgegend, auf die westlichen Ab
häng deS .Todten Mannes' und den

Wald von Eaillette wurden mitLeich
tigkeit zurückgeschlagen'.

.Vom östlichen wie vom Balkan
' kriegsschauplad ist nichts von Wich

tigkeit zu berichten. . j
England

;.
,

Wegert sich, LebenSmittel
nach Luxemburg durch

. zulassen.
Berlin. 15. Mai. Auf drahtlo

fern Wege nach Sayville. Die Ueber

see Nachrichten Agentur sagt, daß
der Staatsminister Wetter von

Luxemburg vor dem Landtag die Er
klärung abgegeben habe, daß England

sich geweigert habe. Nahrungsmittel

nach Luxemburg durchz lassen, auf
den Grund hin. dab Deutschland,

nachdem ti dal Land besetzt, für die
Versorgung deS Lande? mit Nah
rungömitteln verantwortlich sei.

Die Luxemburger Regierung ant
wertete darauf, dah der von England
eingenommene Stadtpunkt unhaltbar
sei, weil Deutschland nicht nur nie
mals Lebensmittel in Luxemburg re
quirirt, sondern im Gegentheil solche

ins md geschickt habe soweit dies

unter den Umständen möglich war.

Tie Stadt Zanto Tomingo

Aon amerikanischen Ma.
rinetruppen besetzt.

Santo Domingo, Dominika
nische Republik,. 13. Mai. Die ameri
Knischen Marinetruppen, die in der
Nähe der Hauptstadt der Republik ge

landet wurden, besetzten am Montag
das Innere der tadt. Die Rebellen

fuhr hatten sich in der Samstag
Nacht aus der Stadt zurückgezogen,

nachdem sie von dem amerikanischen

Gesandten W. W. Russell gewarnt
worden waren, daß die Stadt mit Ge

walt genommen werden wurde, wenn

sie nicht bis zum Sonntag Morgen
von den Rebellen geräumt worden sei.
Den amerikanischen Truppen wurde
lein Widerstand geleistet:

: ,.Zai Volk wurde am Montag von
den städtischen Behörden I benachrich
tigt, der amerikanifche Gesandte habe
angekündigt, dah der Zweck der'ame
rikcnischen Okkupation der sei. die

freie Erwählunz eines : provisoiischen
Präsidenten, als Nachfolger deS Gene
rals Juan I. JimeneS. der resignirt
hat, zu garantiren. In der Stadt
herrscht völlige Ruhe. . :

ltele Verletzung der Neu
tralttät Grlechenlinds.

Die Differenzen zwischen
Griechenland und den
Ententemächten bei.

gelegt, .. .

London, 12. Mal. Da auö
wärtige Amt kündigte ant Montag an,

n du Differenzen, die 3rfc$t&XrU

Mgnisse von Aedeutung finden im
nirgends

chenland und den Ententemächten be
standen, in freundschaftlicher Weise
beigelegt worden seien und daß keine
Verletzung der Neutralität Griechen
lands stattfinden werde.

, Cir Roger Daseins nt
'

Am Montag im Polizeigericht borge

fülrt nd des Hochverrath
angeklagt.

t
Der Kronanwalt giebt eine Tarstel '

luug der' angebliche Thätigkeit
deS Angeklagte i Teurfchland,

Wo Sir (sasemrnt die kriegSgesanae

ne Jrländer zur Formirnng ei '

, ner Irische Brigade" gegen
- England aufgefordert habe.

London, 15. Mai. Sir Ngsr
Cfafenient, den man für den Anstifter
der Sinn ffein Nebellio in Irland
lält, wurde -- am Montag km Bow
Straße Polizeigrricht vorgeführt und
deS Hochverrathz angeklagt. Tie we-

nigen Zusckxiiler, wdchm ZulaK zu
dem irrühinten alten Polizeigericht
gcivährt worden tvar, warm nicht toe
nig erstaunt, als neben Sir Casenient
ein zilvitcr Mefangcner erschien. Da
niel Julian Bailey, ein Soldat von
Zambley, nahe London. Bailey war
am Sonntaa in WandswvrtK verhat
tet worden lind wnrde geiiieinschaftlich

niit Casement des, Hochverrats ange,
klagt, aber semo eigentliche Berbin
dung mit dem Sinn Fein Aufstand
wurde nicht bekannt gegeben.

' In der fsrniellen Anflage ist (safe,

ment besclu-iebe- n als ohne Veschäfti
auna oder bestimmten ZLorinorr. im

i Anklacie gegen beide Angeklagten lau
tct: .Siebeamaen inschen dem ersten
Tage des November' 191 l und harn

21. Tage des Apnl lölv geZchwlörig
und böswillig! Sockwerrath in Mlzach
tung 'unseres souveränen Herrn, deS
Königs, und seiner Gesetze, zum bösen
Velspler fiic andere und rni Wl?er
ivnick mit ihren Michten und der
Untcrthanentreue."'

kasement soll eine lange Erklärung
an die BeHorden niedergeschrieben ha
den, und man glaubt, daß durch sie
das Veruor bedeutend aogeturzt wird.
Da? Verhör vor dem Polizeigericht
ii't nur ein Vorverhör, der eigentlick?:

Pbzeh findet vor den Richtern deS
Obergcrichtcös statt.

In seiner Eröffnungsansprache er
klarte der 5kronanwalt. daß (Easement

unter ten irisclien 5kiegsgefanaenl
in Deutschland eine systematische

Kampagne betrieben habe, um sie für
seine Plane zu gewinnen. Bailey,
sagte er. sei in dieser Weise dem Lan
de abspenstig gemacht 'worden und
Ibe eine ErNärung abgegeben, in
welcher er Easements Propaganda im
Einzelnen beschrieb. ,

,
.

Dem Kronanwalt zufolge war Vni
ley in Dublin geboren und im Jahre
VJOi den Royal Irish RifleS ber,
treten. Er diente mit seinem Regiment
m Indien und wurde ehrenvoll ent
lassen.., ,Beim Ausbruch deS Krieges
wurde er als Reservist einberufen und
nnt der ersten Erveditionötrupx nach
Frankreich gesandt. Jm September
1914, wurde er Kriegsgefangener.
Der ffroncnmialt sagte. Bailey zufolge
sei eine grrHe Anzahl irischer Gcfan
gcner in einem großen Gefangenen
lager w Limburg konznnÄrt worden.
Dort Horten sie Ansprachen von Ease
ment .welcher versuchte, sie zu über
rede ihren Treueid gegen die briti
icke Nenieruncr breckien und ihn m
serner geplanten Expedition nach Jr
land zu unterstützen. 7 '

, Der Kronanwalt sagte. Easement
habe sich selbst als den Organisator
der irischen Freiwilligen befchriebeil
und den irischen Gekcmqenen in
Deutschland eindringlich erklart, dab
für Irland alles von einem Tiege
Deutschlands abHange. Jenen Gefan
gcnen, wclckze sich einer von ihm ge
planten Brigade anzuschlicsn ent
schlössen waren, habe kasemcnt gesagt.
sie würden als Miste der deutschen
Negierung noch Berlin gesandt uer
den,. Im Falle einer für Deutschland
siegreichen Seefchlackxt tvolle er, so ha
be er gesagt die Brigade in Irland
landen, um dieses 'Land gegen En
land zu vertheidige, und am Falle
einer ?kiederlage Deutschlands würbe
dessen Regierung jedem der Männer
$50 $100 und freie Reise nach
Amerika gewahren. "

D tccx dutMeMannes.

;

" '
'

i

A:tgenbkick

auf den KriegsschaüMhen statt.

Nur an der lvestlichen Front holen sich die Eng-- '
ländcr und Franzosen blutige Köpfe,

s . i"

Während sie verfnchen an die Deutschen ver- -

lorene Positionen wiederznerobern.
'

,
., .

Die Aeulralilat Griechenlands mird nicht voll den

Entenlemachlen ersetzt. '

Die Differenzen mit Griechenland in friedlicher Weife beigelegt. Das Vorverhör im Falle deS Sir-Roge- r Ea
sement hat in London seinen A fang genommen Ein britischer u nd ein französischer-- Kreuzer befinden
sich in der Nähe von Kap May, Auf Frachtdampfer lauernd, die angeblich, mit Kontrebande an Bord,,
von Philadelphia auS in See gehen sollen. Meuterei in.einem Gefangenenlvger in Canada. Ein

''
i ,

österreichischer Gefangener erschossen und dreizehn verwundet, mehrere davon tödtlich. : i .'

der im Jahre 1911 Sir Edward
Grey bat, dem König seinen Tcnik da
für z übermitteln, daß er in den
Adelsstand erhoben wurde", sagte der
öffeiltlick Ankläger. Alq dieser hinzu
fügte, dasz Easements Anerbieten'vcn
einer grofzcn Mehrheit der irischen
(cfar,nen zurückgeZvesen wurde,
blickte Easement lächelnd nach Bailey.

Sir Frederick Smith sprach dann
von den angeblichen Macljinationen
Casements in Berlin und dessen Un
terseebootFahrt nach Tralen, lvoer
am Ebarireitaa mit Bailen und e

nem dritten Manne Ncnnens Mont
freth, der noch nicht ergriffen isr, lan-
dete. Er berichtete auch von dear, Lcc
andt von ' LV.lXXI Gewehren von

Deutschland nach Tralon mid wie da
Schiff versenkt und seine Mannschaft
gefangen genommen wurde.

Hierbei legte der Kronanwalt 'eine,
grüne RebellenFlaMe. welche, wie er
sagte. Easement von Deutschland nach

Irland gebrackit bade. Einen Augen
blick wandte der Gefangene seine Au
gen auf den Boden, dann aber schaute
er arif und warf einen höhnischen Blick

nach ihr. ,

Der Kronanwalt sagte dann, man
habe Easement an einem Plcche, be

kannt als McKenna'ö ftrt, aufgefun-
den. Er habe seinen Namen als Ni
chard 2'iorton von Buckinghamshire
und seine Beschäftigung als die eines
Schriftstellers angegeben.

Dann wurde eine Erklärung Bai
Iei, verlesen, in welcher er sagte, er
habe sich der irischen Brigade auf daS

Trängen Casements angeschlossen, um
zu sehen, ob er auf diese Weise au S

TeutsÄand fortkommen könne. Nach
cinem Besuche CasnentZ im deutschen
AuSniärtigen Amte sei dem Zeugen
gesagt worden, day er an Bord des
Unterseebootes U19 gebracht werden
würde. Und als lie nahe 'Tralon wa
ren. habe man ihm gesagt, der Bestich
gelte der . Frerwuigm-Mwegung- .

Man habe ihn dann auf ein Boot
transfcrirt, daS aber kenterte als e5

den Strand erreichte. Er sei indes;

durch daS Äasser anS Land gewatet.
Er und Casement hätten Tralon er
reicht, wa ersterer sich nach einem
NackrichtenBureau begeben und ge
fragt habe, ob der befehlöhabende Of.
fizier angekommen fei, was aber der
neint worden sei.

Hier erhob sich Cafeinent'und sagte,

auf Bailey deutend: Dieser Mann ist
unschuldig, er ist mit Unrecht ange
klagt, und erbot stch, emen Werther,
diger für Baileu zu engaziren, da die.
ser völlig mittellos sei.

Der erste Zeuge war Jshn Nobin
son von Belfast, früher Liorporal im
SanitätSeorps, der am Anfang deS

Krieges als Gefangener'nach Teutsch,
land gebracht, aber kürzlich entlassen
wurde. Er sagte, von den 4000 iri
schen Gefangenen, welche nach Lim
bürg gebracht worden seien, um Case-

ments Ansprachen zu hören, hätten
sich 60 60 der irischen Brigade an
geschlossen. - '

Em anderer früherer mscher Ge
fangen in Deutschland, der auSge
tauscht worden war, Daniel O'Brien,
sagte, man habe Casement in Limburg
verhöhnt.- - Etliche Gefangene, welche

Sir Casement thätlich angriffen, dar
unter auch der Zeuge, seien bestraft
und aus, halbe Nationen gesetzt wor
den. ,V--

O'Brien sagte, nachdem Casement
Ltmburg verließ, Habs ein smerikant.

t
scker Priester NamenS Nicholson sue
die irische Brigade rekrutirt. Von ver.
schiedenen Zeugen wurde auf Befra
gen erklärt, dast sie den anklagten
Bailen in Limburg in der Uilisorui
der .risckxn Brigade gesehen hätten.

Ehrend Easement eifrig dann 5e
schästigt war, Notizen zu machen, saß

öailea fast regungSloö da.
Michael O'Connor bezeugte, Case-

ment habe in Limburg zu den ihn
verhöhnenden Gefangenen gesagt:

yt seid Anhänger jenes Netruti-lungs-Sergeant-

fur die britische
Armee. Iohnmi Redmond.-- Und ein
anderer Zeuge, welcher zu den Dubli-

ns? Füsilieren gehörte, sagte, 'Case-ine- nt

habe gest: Kümmert Euch
doch nickt vm Euren ungekrönten Sto-ni-

John Nedmond!" . : l

Furchtbare Exploslin

In den Repauno Werken der Du Pont
Powder Co. bei EibbStown. N. I.

Wenigstens vierzehn Personen getödtet

und dreißig verlcht.

GibdStown.N. I., 15. Mai.
Ein Gebäude der Repauno Anlage der
Du Pont Powder Company in der

Nähe hiesiger Stadt, in dem Trimi
traloluol hergestellt wurde, und drei

andere Gebäude wurden am Montag

durch eine furchtbare Explosion zer
stört bei der wenigstens 14 Männer
umS Leben kamen und ' ungefähr 20
mehr oder weniger schwer verletzt wur
den. Unter den Getödteten befindet
sich der nt der Ja-bri- k,

23. F. Lawley, von Woodbury..
N. I. 'Einige der Verwundeten wurden in
Hospitäler in Camden und an anderen
Plätzen gebracht, währen die weniger
schwer Verletzten an Ort und Stelle
behandelt wurden.

Die Ursache der Erplosion wird nie,
malS festgestellt werden, da alle Dieje"
nigen. die sich in dem Gebäude defan
den, in dem die erste Explosion statt
fand, umgekommen zu sein scheinen.

Trimitrololuol kommt nicht leicht
zur Explosion und die Beamten der
Kompagnie glauben, daß daS Material
in Brand gerieth. ehe es explodirte.
AlsFolge der ersten Explosion flog
gleich darauf in Gebäude in die Luft,
,n dem NitroBenzol hergestellt wurde.
Die Gewalt der Explosion war eine so

furchtbare, daß zwei, andere Gebäude,
in denen Huxit hergestellt wurde und
die sich in einiger Entfernung defan
den. zerstört wurden.

Viele der Getödteten und, Verwun
beten befanden sich außerhalb der in die

Lft geflogenen Gebäude.
Trimitrololuol und NitroBenzol

werden zum Füllen von Geschossen und
Minen verwendet.

Die Repauno Anlagen der Du Pont
Powder Company bestehen auS 3000
biS 4000 Acker Land, auf denen sich

ungefähr 200 kleine Gebäude befinden
und in denen ungefähr 2000 Personen
beschäftigt sind.

Von den vielen anderen Explosionen,
die in der letzten Zeit in den Du Pont,
schen Pulverfabriken stattgefunden ha
ben. war die schlimmste diejenige vom

30. November 1915. In diesem Falle
kamen in Lower Hagle. bei.Wlming
ton,- - Del., 30 Männer und Knaben
umS Leben, während sechs

t
verlöt

wurden, '. 1

Iffllllili

Eine neue Note

In welcher gegen die Vergewaltigung
der amerikanischen Post

4

Und deS Handels der neutralen Ratio- -

, ritt! protestirt wird.
1

Wud binnen Kurzem an die britische
Regierung geschickt werdtn.

Sie wird viel schärfer gehalten sein,

als die erste Note.

W a s h i n g t o n . D. C., 15. Mai.
Die Unterhandlungen mit England
betreffs der Vergewaltigung der ame- -

rikanischen Post und des neutralen
Handels seitens der britischen Flotte
werden in der nächsten Zukunft wieder
aufgenommen werden. D as Staats-Departeme- nt

ist bereits mit der AuS

arbeitung einer Note beschäftigt, in der

in scharfer Weise auf Einstellung
der jetzigen Methoden Englands ie
standen werden wird, und so bald '13
möglich wird mit der Ausarbeitung ei

ner Antwort auf die letzte britische
Note begonnen werden, in welcher die

auf die Blockade Bezug habenden Be

fehle deS britischen Geheimrathes ver

theidigt werden.

Sekretär Lansing hatte bereits in
voriger Woche die Erklärung abg:ge
ben, daß der in der deutschen, auf den

Unterseekrieg Bezug habenden Note
enthaltenen Passus, in dem Vertrauen
darauf ausgedrückt wurde, daß die

Ver. Staaten England zwingen wär-de- n,

fernerhin im Einklang mit dem

Völkerrecht auf hoher See zu handeln,
eS schwierig machte, die Unterhandlun-ge- n

mit England fortzusetzen. Am
Montag sagte er aber, daß die Unter
Handlungen nun doch, trotz dieser un
geschickten Lage der Dinge, prompt
weitergeführt werden würden.

In der jetzt in Ausarbeitung begrif
fenen Note wird der ursprüngliche

Protest der Ver. Staaten gegen daö

Zurückbehalten und die sonstige Verge-waltigu-

der, amerikanischen Post
wiederholt. Präsident Wilson hält die

vor ein paar Wochen eingetroffene
Antwort Englands für durchaus un
befriedigend. , Dem Vernehmen nach
wird die neue Note in weit bestimmte

rem Ton gehalten werden, als die erste.

Eine Phase der Vergewaltigung der

Post wird Gegenstand eines besonders

scharfen Protestes werden. Es ist der
Gebrauch der Briten, neutrale Schiffe
auf hoher See anzuhalten und sie in
einen britischen Hafen zu bringen, zur
Inspektion, wo dann die Postsachen

entfernt werden, um oft sehr lange Zeit
zurückbehalten zu werden.

Neben den Thatsachen, die in der

ersten Note zur Kenntniß der britischen

Regierung gebracht wurden, wird die

neue Note weitere Material enthalten,
daö' inzwischen angesammelt worden

Viele Personen und Geschäftshäuser
haben bei der Regierung gegen die un--
gebührliche Verzögerung ihrer Post
protestirt.

Die Weigerung Englands, daS Ver
senden von HospitalvorrLthen seitens
der amerikanischen Gesellschaft vom

Rothen Kreuz, nach Deutschland' und
dessen Verbündeten, zu gestatten, wird
von dem Staats-Departeme- nt umge
hend m Erwägung gezogen und es

wird auch ein Protest in dieser Ange
legenheit binnen Kurzem an die briii
sche Regierung geschickt werden.

Aus Mexiko.

Der Villa-Führ- er Julio CardenaS
' und zwei seiner, Leute von ameri

kanischen Truppen getödtet.

Eisenbahnzug in Mexiko zum Ent
gleisen gebracht und die Passa

, . giere beraubt.

Am Jteöcate See. Mex.15.
Mai. Aus drahtlosem Wege nach Co
lumbus. N. M. Drei Banditen, dn
unter der bekannte Villn-Führ- er Ju7
lio Cardenas, sind am Sonntag in der
Rubio Ranch. 20 Meilen östlich von
hier, in einem Gefecht mit amerikani-sche- n

Truppen getödtet worden.
Die Amerikaner, zwölf Mann, un-i- er

dem Kommando des Leutnants
George S. Patton, bildeten- - eine
Autonwbilabtheilung, die. abgeschickt
worden war, um Pferdefutter zu kau-fe- n.

Die Banditen schössen auf den
Leutnant Potton und seinen Führer,
als sie sich einem Farmhaus näherten.

Die Truppen eilten herbei, um das
Entkommen der Banditen zu verhin-de- r,

und LeutMnt Potton erwiderte
das Feuer, die Banditen verwundend,
die sich inzwischen von dem Farmhaus
aus durch eine Hinterthür ins Freie
geflüchtet hatten. Als sie bald nachher
eingeholt wurden, kam es zu inem Ge-fec-

in dem die drei Mexikaner
wurden. '

.

Von den Amerikanern wurde keiner
verwundet. Die Leichen der Mexikaner
wurden hierhergebrucht und beerdigt.
Aus Papieren, die' an ihnen gefunden
wurden, war es möglich, ihre Jdenti
tät festzustellen.

Laredo. Tex.. 15. Mai. Ein
Eisenbahnzug, dem der Pnoatwaggon
von Charles A. Douglas, dem An-wa- lt

des Generals Carranza in Wash
ington, angehängt war,, wurde .am
Freitag zwischen Gueretaro und Pal
ma Gonzales, Mexiko, durch eine Ex
plosion vom Geleise geworfen, und die
Passagiere, darunter ein Carranza-Zahlmeiste- r,

wurde beraubt, wie die
während des Tages hier angekomme

nen Passagiere berichten. Sie sagten,
daß der Prioatmaggon des Herrn
DouglaS nicht belästigt worden sei.

Der Lokomotivführer, Heizer und
fünf Personen, die auf dem Kohlen-wage- n

fuhren, wurden infolge der
Entgleisung getödtet.

Die amerikanischen Passagiere sol

len um $3000 in Gold beraubt worden
sein.
' Die Banditen sollen Zapatisten

sein, die, während sie die Passa-gier- e

beraubten, Hochrufe auf Villa
ausbrachten.

General Scott

Von der MilitärKonferenz in El

Paso nach Washington zurück

gekehrt.

Die Landbevölkerung Mexiko angen

scheinlich in Nnkcnntniß über die

Situation im Lande.

Tie mexikanische Regierung hat mit
den Machta! in Europa, mit Japan

nd mit Südamerika wieder
diplomatische Beziehungen. ,

angeknüpft.

W a s h i n g i o n . D. C.. 15. Mai.
General Scott, der Generalsstabschef
der Armee, ketftte am Montag von El
Paso zurück. Er ist überzeugt, daß die

Besprechungen zwischenihm und Gene

ral Obregon, dem' mexikanischen

Kriegsminister, ein besseres Verständ-ni- ß

zwischen den beiderseitigen Regie
rungen angebahnt haben.

Meldungen . zufolge, welche im
Krieg? und im Staats-Departeme- nt

einliefen, hat sich die Situation in
Mexiko und an der Grenze nicht geän
dert und kleinere Uederfälle. welche in
Zeitungs-Depesche- n berichtet wurden,
wurden bis jetzt von General Juston
noch nicht bestätigt. Die Beamten sind
nach wie vor überzeugt, daß die unter
dem Kommando des Generals Fun
ston stehenden Streitkräfte hinreichend
sind, um ähnliche Uebtifälle, wie der

Wetterbericht.
Für Ohio und daS westliche

Pennsylvania: Schönes, kühleres
Wetter am Dienstag und Mittwoch.

auf Glen Springs, in Zukunft zu der
hindern, umfomehr, als alle Anzeichen
darauf schließen lassen, daß die Car
ranza-Trupp- en ebenfalls bereit sind,
einem Ueberschreiten der Grenze durch
Banditen vorzubeugen.

General Scott wird am Dienstag
mit Krieg ssetretär Baker und später
auch mit Staatssekretär Lansing kon
feriren.

Ueber die politische Situation in
Mexiko scheint man im StaatS-Tep- ar

tement noch immer im Unklaren zu
fein. Offiziere des ExpehitwnskorpS
weifen darauf hin, daß die Bevölke
rung der Landdistrikte im nördlichen
Theile von Mexiko nicht einmal über
die Vorgänge in ihrem eigenen Lande
unterrichtet ist wegen deS Mangels an
Verkehrsmitteln. Die Telegraphen
drähte liegen in dielen Distrikten ant
Boden und diejenigen, welche intakt,
sind, stehen in erster Linie der Regie
rung zur Verfügung. Auf Zweigbah
nen werden zur Zeit nur Spezialzüge
befördert.

Herr Arredondo erließ eine Erklä
rung, daß der Rückkehr des Botschaf,
ters Peres Romero auf seinen Posten
nach Toki und der Ernennung von
Rasael Zubaran als diplomatischer
Agent in Deutschland. Oesterreich und
Dänemark keinerlei besondere Bedeu
tung beiplegensei,' da sie keineswegs
ein Anzeign von Bemühungen seien,
in mit diesen
Mächten zu treten. Aehnliche diplo
matische Agentcn seien auch nach Eng
land und den Ländern seiner Verblln-bete- n

sowie nach Südamerika gesandt
worden.

Marathon. TexaZ. 15. Mai..
Z?. Vundeweis, der vermißte jkavalle
rist von Trupp A des 11. Kavallerie
Regiments, wurde am Montag von!
Clnmpion Wood, einenMrubenbesitzer
von Boanillas, 35 Meilen nördlich
von jener Stadt, infolge von Durft!
und Erschöpfung halb todt aufgefun
den. Wood nahm ihn in sein Auto
mobil und braclne ihn hierher zu Ka-

pitän W. M. Smart vom Hospital
corps. Bundanis war ein Mitglied
der Garnison von Glenn. Springs.
Als er aufgefunden wurde, war seine
Geistesthätigkeit gestört und seine
5lleidcr hingen ihm in Fetzen vont .

Leibe. . ,

Herr Wood konnte nicht sagen, ob

Oberst Sibley, der Befehlshaber des
14. Kavallerie-Regiment- s, mit dessen

Vorhut und dem Major Lcmghorns
schon zusammengetroffen sei. Letzterer
besilie, so erklärte er, Kenntniß vom
Aufenthalt der Glenn Springs Ban
diten und warte nur aus die Ankunft
von Oberst Sibley, um dieselben an-

zugreifen.

Ein britischer ud ein fran-
zösischer Kreuzer

Lauern aufFrachtdampser,
die von Philadelphia

aus in See gehen.
Lewes, Delaware, 15. Mai.

Von Kap May. jenseits der Delaware
Bay, wüd gemeldet, daß dem französi
schen Kreuzer .Descartes", de? seit
vier Tagen in der Nähe der Küste be

merkt wurde, sich ein britisches Kriegs

schiff angeschlossen' habe und daß die

beiden Kreuzer alle von Philadelphia
auS in See gehenden Dampfer an,
halten.

Es wird behauptet, daß die Kriegs

schiffe auf der Lauer nach Kontreband
Ladungen feie, die von Philadelphia
auS abgeschickt wurden.

'

Mehrere Frachtdampfer die in See
gehen sollen, liegen hinter dem Wellen

brechn an der Seefront bei hiesiger

Stadt vor Anker und eö wird vtrsi
chert, daß sie wegen der Anwesenheit
der Kreuzer zurückgehalten werden. Der

französische Kreuzer ist vom Ufer auS
sichtbar, das britische Kriegsschiff aber
nur mit Hilfe eineS starken Fern-

glases.

Einen Aufschub

Erhalten die in Santa F,
N.M.. zum Tode verur
theilten Villa. Ban4

diten.
Santa Je. N. M.. 15. Ma!.

Der Gouverneur McDonald hat am
Montaa die lieben Villa . Bunditen. '
die wegen Theilnahme an dem Ueber ;

fall auf Columbus, N. VJL, zum Tod
derurtheilt wurden und am 13. in
Dnin bänot werden sollten, eine . ,

drewöchentliche, Aufschub buoÜUgt. j


